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Bitte denken Sie daran, dass während des Konzerts Ihre Mobiltelefone und 
digitalen Uhren abgeschaltet sein müssen und dass Ton- und Bildaufnahmen 

selbstverständlich nicht gestattet sind.

Die unsichtbaren
Städte

13.6.2026 / 18 Uhr
Raffaelsaal Orangerieschloss Sanssouci

Konzert mit Pause / Ende ca. 20 Uhr

IL CONCERTO INTEMPESTIVO

Rahel Boell, Jaume Guri Batlle Violine
Rebecca Krieg Violoncello
Eliot Xaquín Dios Cembalo
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Die unsichtbaren Städte
Tagebuch einer Reise an die Grenzen der Welt

ERSTER TAG – ENTWEDER SONNENAUF- ODER UNTERGANG
Meine Reise begann in Bersabea, meiner Heimatstadt. Sie war entweder die nörd-
lichste oder die südlichste Stadt der Erde. Die Sonne ging weder auf noch unter; 
sie verweilte am Horizont und hielt die Welt in einem endlosen Tagesanbruch oder 
einer endlosen Abendröte gefangen. Das Licht war golden und doch flüchtig, und 
die schwache Sonne warf unzählige Schatten. Die Menschen dieser Stadt sprachen 
nie von Angesicht zu Angesicht miteinander, sondern nur über ihre Schatten – alle 
waren Meister des Schattentheaters. Irgendwo auf der anderen Halbkugel der Erde 
musste es ein anderes Bersabea geben, identisch mit diesem, doch gleichzeitig sein 
Gegenteil, wo Schatten kein Theater waren, sondern Wirklichkeit. 

Triosonate Nr. 5 in D-Dur (1695) 
I Gravement 
II Vite 	 Jean-Féry Rebel (1666–1747) 

Hint the myth (2026) 					        Il Concerto Intempestivo

Sonata ottava sopra l’Aria »È tanto tempo hormai«
(aus: Varie sonate, sinfonie, gagliarde, brandi, 
e correnti, Libro IV., Venedig 1622) 	 Salomone Rossi (1570–1630) 

ERSTER TAG – TIEFE NACHT
Pechschwarze Nacht senkte sich über uns, als wir in Ipazia eintrafen, jener Stadt, in 
der Irrlichter die Besucher vom Weg abbringen. Wer den Hafen sucht, wird auf den 
Gipfel des Berges geleitet. Wer das Licht sucht, wird in den Abgrund geführt … 

Sonnerie de Ste Geneviève du Mont (1723) 	 Marin Marais (1656–1728) 

Paraphrase über Schuberts »Irrlicht«	 Il Concerto Intempestivo 
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Smeraldina war eine Stadt, verborgen in einer Schlucht, die so tief war, dass kein 
Sonnenlicht jemals dorthin gelangen konnte. Ihre Bewohner lernten daher, Glüh-
würmchen zu trainieren, die sie führten und ihre Wege im Dunkeln nachzeichneten. 
Der Klang der tausenden leuchtenden Insekten erfüllte Smeraldina. 

Improvisation über einen Ground von Nicola Matteis 	 Il Concerto Intempestivo 

Passaggio Rotto aus: Ayres for the violin (1676) 	 Nicola Matteis (1672–1699) 

Triosonate in e-Moll 
II Allegro 	 Johann Christoph Pepusch (1667–1752) 

Preludio in fantasia aus: Ayres in 3 Parts (1687) 	 Nicola Matteis 

Triosonate in e-Moll 
IV Allegro 	 Johann Christoph Pepusch

ZWEITER TAG – MITTAG
Es war unmöglich, nach Queiruga zu gelangen, da es sich an einem unspezifischen 
Ort in Raum und Zeit befand - irgendwo am Horizont verankert. Je mehr man sich 
Queiruga annäherte, desto weiter entschwand diese Stadt. Man konnte Queiruga 
immer nur rückblickend in seiner vergangenen Form sehen, da die Entfernung derart 
groß war, dass das Licht Jahrhunderte brauchte, um das menschliche Auge zu errei-
chen. 

Triosonate in h-Moll (2024) 
I Adagio	 Eliot Xaquín Dios (*1997) 
IV Vivace
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ZWEITER TAG – ABEND
Zemrude war ein Schmelztiegel der Gefühle. Der Temperaturunterschied zwischen 
Schatten und Sonne war so groß, dass er die Stimmung der Menschen maßgeblich 
veränderte. Das Sonnenlicht verwandelte die Zurückhaltendsten zu Extrovertierten, 
und die Lebhaftesten wurden im Schatten nachdenklich. 

Triosonate in c-Moll »Sanguineus et melancholicus«
(Potsdam, 1749) 
I Allegretto 	 Carl Philipp Emanuel Bach (1714–1788) 

DRITTER TAG – MITTAGS UM 12 UHR
Ich kam in Olinda an, einer versunkenen Stadt, die umso größer wurde, je länger 
man sie betrachtete. Man behauptet, die Lichtbrechung des Wassers ließe mehrere 
Olindas unterschiedlicher Größe gleichzeitig nebeneinander existieren. Ich hingegen 
hörte die Musik der Stadt in mehreren Geschwindigkeiten gleichzeitig; aber weit 
davon entfernt, Missklänge zu erzeugen, vereinte das Wasser die Töne zu Harmonien, 
wie ein meisterhafter Komponist.
 
Triosonate in C-Dur (1683) 
I Andante 
II Canzona Allegro 	 Henry Purcell (1659–1695) 

Dekonstruktion der Einleitung von Mozarts 
»Dissonanzenquartett« (1785) 	 Il Concerto Intempestivo 
	
Diverse bizzarie sopra la vecchia sarabanda 
o pur ciaccona aus: Ayres in 3 Parts (1687) 	 Nicola Matteis (1672–1699) 
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SECHSTER TAG – SPÄTER MORGEN
Die Hitze wurde immer stärker, als wir die exotischen Landschaften des Südens er-
reichten. Die sengende Sonne blendete uns und ließ das Licht schmelzen. Wir konn-
ten nicht sagen, ob wir auf Wellen oder Wüstendünen segelten. 
Einer Fata Morgana gleich erschien Despina, die Stadt der Sehnsucht und Freiheit. 
Unser Geist erwachte durch die erfrischenden Melodien, die ihre Straßen belebten. 

Sonate für Cembalo und Streicher (2026) 
Adagio – Presto 	 Eliot Xaquín Dios (1997)

 
SECHSTER TAG – ANBRUCH DER NACHT
Der Maler meinte, dass jede Farbe einem Wort gleiche, mit dem die Landschaften 
ihre Geschichte erzählen. Ganz Zora allerdings war farblos: die Gebäude, die Straßen 
und die Menschen. Die Stadt besaß keine Geschichte, sie lebte in einer andauernden 
Vergangenheit, für immer auf der ersten Seite gefangen. 

Ne je ne dors ne je ne veille 	 Guillaume Du Fay (ca. 1397–1474)
(arr. von Il Concerto Intempestivo) 

SIEBTER TAG – FRÜHER NACHMITTAG
Die Gedanken der Menschen Euphemias, der Stadt des Austauschs, leuchteten als 
farbenfrohe Lichtpunkte. Sie bildeten ein Lichtermeer, das sich ständig neu mischte 
und formte, so wie sich Gedanken im Austausch wandeln. 

Sonata a violino, violoncello e basso 
I Andante, liberamente 	 Alessandro Stradella (1643–1682) 
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SIEBTER TAG – DÄMMERUNG
Mit dem Verschwinden der Sonne legte sich eine tiefe Traurigkeit über die Menschen 
in Raissa. Im fahlen Zwielicht war das verzehrende Gefühl von Abschied allgegenwär-
tig, jede Hoffnung war von den nahenden düsteren Schatten der Nacht verdrängt 
worden und die Menschen waren blind für die Existenz jeglichen Glücks. 

Se solen sjunker (Die Sonne untergehen sehen) 	 Isak Albert Berg (1764–1829) 
	 (arr. von Il Concerto Intempestivo)

Sarabande, BWV 813	 Johann Sebastian Bach (1685–1750) 
	

SIEBTER TAG – TIEFE NACHT
Zobeide wurde zu jeder Stunde in das Licht des Vollmonds getaucht, der den 
gesamten Himmel auszufüllen schien. Dieses klare, schimmernde Licht erfüllte die 
Menschen mit einer solchen Sehnsucht, dass ihre Stimmen wie silberne Saiten zwi-
schen Mond und Menschen gespannt schienen, die ich als stille Lieder vernahm. 

Sonata a violino, violoncello e basso 
III Adagio 	 Alessandro Stradella (1643–1682) 

Adagio über Debussys »Claire de Lune« & 
Dowlands »My Thoughts are Wing’d with Hopes« 	 Rahel Boell (*1992) 

ACHTER TAG – ABEND 
Die Menschen in den umliegenden Orten betrachteten die Schönheit des Feuer-
werks, das über Irene aufstieg, ohne zu ahnen, dass sie Zeugen der Bomben eines 
Bürgerkriegs waren. Nicht einmal der begabteste Musiker könnte eine Melodie kom-
ponieren, die das Leid ihrer Bewohner auszudrücken vermochte; jeder solche Ver-
such wäre reine Fantasie. 
Es gab nur einen einzigen Weg, Irene zu entkommen: aufhören zu sehen, aufhören zu 
hören, und alles um sich herum in Flammen aufgehen lassen. 

Fantasie 
aus: Fantasie und Fuge in g-Moll, BWV 542            Johann Sebastian Bach (1685–1750)	

(arr. von Il Concerto Intempestivo)
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NEUNTER TAG – AM FRÜHEN MORGEN
Ersilia lag verlassen da, überwuchert von Unkraut. Die ganze Stadt war von Spinn-
weben durchzogen, die einst die Begegnungen, Beziehungen und die gemeinsamen 
Erfahrungen ihrer Bewohner darstellten. An jenem Herbstmorgen, als noch nächtlicher 
Tau über der Landschaft lag, drangen die ersten Sonnenstrahlen durch die Bäume und 
ließen die Tautropfen in den Spinnweben wie tausende winzige Perlen glänzen. 

Triosonate Nr. 2 in D-Dur, op. 3 (1689) 
I Grave 	 Arcangelo Corelli (1653–1713) 
IV Allegro	

NEUNTER TAG – ENTWEDER SONNENAUF- ODER UNTERGANG 
Ich erkannte den Ort wieder: Es musste das zweite Bersabea sein. Es glich seinem 
Ebenbild allerdings so sehr, dass ich nicht mehr sagen konnte, ob ich den entgegen-
gesetzten Pol der Welt erreicht oder bereits die ganze Welt umrundet hatte. 
Eines war sicher: An Bord des Bootes von Abtu und Anet war es nun an der Zeit, 
unterirdisch in die entgegengesetzte Richtung zu segeln. Es lag noch ein langer Weg 
vor uns, bevor wir die Stadt der Blinden erreichten. 

Sonata ottava sopra l’Aria	
»È tanto tempo hormai«			  Salomone Rossi (1570-1630) 
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und den 1. Preis bei der Emerging Artist 
Competition in Vancouver 2024. Weitere 
Auftritte führten sie bisher u.a. zu den 
Freunden Alter Musik Basel, zum Festival 
Espazos Sonoros und zu den Barock-
tagen Solothurn. In der Saison 2025/26 
waren sie u.a. bei den Thüringer Bach-
wochen mit einem eigens entwickelten 
Bach-Programm zu erleben.

Das Ensemble Il Concerto Intempestivo 
wurde 2023 von Rahel Boell und Jaume 
Guri (Violine),  der Cellistin Rebecca 
Krieg und dem Cembalisten Eliot Dios 
gegründet. Sie studierten gemeinsam 
an der Schola Cantorum Basiliensis und 
spielen auf historischen Instrumenten, 
wobei sie ihre jeweils eigenen Erfahrun-
gen mit Improvisation, zeitgenössischer 
Musik und Komposition in ihre Arbeit 
einfließen lassen. Das befähigt sie dazu, 
einfallsreiche Programme zu kreieren, 
die durch die Musik eine Geschichte
erzählen und für das Publikum eine 
neue Art der Konzerterfahrung schaf-
fen. Mit ihrem Programm Le Sacre du 
Printemps – Barock-Edition gewannen
sie den Luchkonzert-Wettbewerb der 
Musikfestspiele Potsdam Sanssouci 2025 

IL CONCERTO INTEMPESTIVO
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Auszug aus den Geschäftsbedingungen (AGB) 
Hinweise zum Kartenverkauf
(Den vollständigen Wortlaut finden Sie unter www.musik-
festspiele-potsdam.de oder in der Ticket-Galerie des Niko-
laisaal Potsdam.)

Karten niedriger Preiskategorie in Kirchen und ggf. 
anderen Konzerträumen sind z.T. Plätze mit Sichtein-
schränkungen.

Nach Beginn einer Veranstaltung besteht kein An-
spruch auf Nacheinlass, die Plätze können ggf. in der 
Pause eingenommen werden. Bei Veränderungen der 
Raumbestuhlung oder Umplatzierungen bitten wir um 
Ihr Verständnis.

Fotografieren, Bild- und Tonaufnahmen sind während 
der Veranstaltungen nicht gestattet. Zuwiderhandlun-
gen lösen Schadenersatzforderungen aus und können 
zum Ausschluss von weiteren Veranstaltungen führen. 
Bei Rundfunk- und/oder Fernsehaufzeichnungen kann 
es zu Sichtbehinderungen kommen. Mit dem Kauf der 
Karte erklärt sich der Besucher damit sowie mit der 
Abbildung seiner Person einverstanden.

Zum Schutz der historischen Fußböden ist das Tragen 
von Schuhen mit spitzen Absätzen in den Schlössern 
nicht gestattet. 

Im Areal der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten 
Berlin-Brandenburg stehen nur begrenzt Parkplätze 
zur Verfügung (kostenpflichtig). Bitte nutzen Sie die 
öffentlichen Verkehrsmittel. In den historischen Gärten 
Park Sanssouci und Neuer Garten ist der Fahrradver-
kehr nur auf den dafür freigegebenen Wegstrecken 
unter Einhaltung der StVO erlaubt.

Programmheft
Redaktion
Babette Hesse

Design und Gestaltung 
Maria Pfeiffer, Braunschweig

Umschlaggestaltung 
Studio Kattert, Berlin

Bildnachweis
Cristina Arcos (S.11)

Trotz sorgfältiger Recherchen konnten nicht alle Rechteinhaber der 
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und honorieren die Nutzung im branchenüblichen Rahmen.
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